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vermehrt auf Deutsch werben.
Was aber alle Experten als
kontraproduktiv empfinden:
Englische Werbeslogans. Pro-
fessor Mann: „Bestes Beispiel
dafür ist die Parfümkette Dou-
glas, die mit ´Come in and find
out´ geworben haben - das ha-
ben die Kunden nicht wirklich
verstanden.

sor für Internationales Direkt-
marketing.

Der Marketing-Experte geht
sogar noch weiter: „Im Zuge
des Ethnomarketing sind in
absehbarer Zukunft vermehrt
Werbeansprachen auf Tür-
kisch und Russisch zu erwar-
ten. Die meisten der befragten
Experten geben aber eine Zu-
nahme der englischen Werbe-
begriffe zu. Interessant: Bei ei-
nigen Branchen wäre es kon-
traproduktiv auf Englisch zu
werben. Das sind vor allem die
Produkte, die eine deutsche
oder regionale Basis haben,
zum Beispiel Bier. Weniger
dramatisch sieht auch Profes-
sor Holden Härtl die Debatte:
„Auch früher gab es diese Dis-
kussionen schon, vor allem
um französische Begriffe. Das
Portmonee gehört heute zum
allgemeinen Sprachge-
brauch.“ Er rät zur Gelassen-
heit, weil er auch merkt, dass
einige große Marken wieder

lisch als Geschäftssprache un-
terwegs.“ Gut für die Kunden
ist das nicht immer. Auch
wenn Dahlhoff ergänzt:
„Selbst die ältere Generation
hatte ja schon Englisch in der
Schule. Mit dem Slogan ´Sale´
kommt doch wirklich jeder
zurecht.“

Auch der Geschäftsführer
vom Einzelhandelsverband
Hessen-Nord Martin Schüller
hat einen Anstieg an englisch-
sprachiger Werbung ausge-
macht: „Das ist aber nicht nur
im Handel, sondern in allen
Bereichen.“ Auch er stand mal
vor dem Problem mit eng-
lischsprachiger Werbung
nichts anfangen zu können.
„Da wurde mit ´casual wear´
geworben. Heute weiß ich,
dass das bequeme Kleidung
sein soll.“

„Weltläufiges Flair“
Ein weiterer Punkt bei der

Verenglischung der Werbebe-
griffe ist, dass sich „Shoppen
in Hofgeismar“ besser anhört
als „Einkaufen in Hofgeis-
mar“. „Damit soll den Marken
weltläufiges Flair verliehen
werden“, sagt Professor Ralf
Wagner, SVI Stiftungsprofes-
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HOFGEISMAR. Sale! Sale! Sale!
Alles klar? Ein Gang durch die
Innenstadt in Hofgeismar ge-
nügt, um festzustellen, dass
die Geschäfte vermehrt auf
englische Werbebegriffe set-
zen.

In allen Bereichen lässt sich
eine Zunahme an englischen
Begriffen feststellen. Nicht im-
mer ist das sinnvoll. „Wenn
zum Beispiel ein Geschäft, das
vor allem ältere Kundschaft
hat, plötzlich mit englischen
Begriffen wirbt, kann das Ver-
wirrung bei den Kunden stif-
ten“, sagt Professor Andreas
Mann von der Uni Kassel. Er
rät dazu, Englisch nicht um je-
den Preis zu verwenden, son-
dern immer situations- und
personenbezogen. Wichtig sei
es, die entsprechende Ziel-
gruppe zu beachten.

Was auch noch auffällt
beim Gang durch die Ein-
kaufsmeile ist, dass es vor al-
lem die großen Ketten sind,
die mit englischen Begriffen
werben. Professor Dieter Dahl-
hoff erklärt: „Die Händler sind
ja europaweit organisiert. Die
sind intern ja auch mit Eng-

Englisch stiftet Verwirrung
Professoren der Uni Kassel erklären das Sprach-Durcheinander im Einzelhandel

Experte: Professor Ralf Wagner
erklärt das Phänomen.

An jeder Ecke: „Sale“ statt Ver-
kauf.

Doppelt gemoppelt: Sale reduziert - sowirbt in Hofgeismar dieses
Textilgeschäft. Fotos: Schneider

dem Gelände des Bergbaumu-
seums Borken.

Goldene Kamera für Loos
Die am Wochenende mit

der Goldenen Kamera ausge-
zeichnete Schauspielerin und
Sängerin Anna Loos ist hier als
Frontfrau der Kultband zu er-

leben. Auch für das Konzert
mit Konstantin Wecker, Jo
Barnickel und dem Spring
String Quartet am Sonntag,
10. Juli, 20 Uhr in der Stiftskir-
che Oberkaufungen kann man
sich schon jetzt sie begehrten
Tickets sichern.

Eintrittskarten für alle an-

deren Veranstaltungen des
Kultursommers Nordhessen
sind ab dem 1. April 2011 er-
hältlich. Eine Vorschau auf
das Programm ist online unter
www.kultursommer-nordhes-
sen.de abrufbar. Reservierun-
gen werden vorab noch nicht
entgegen genommen. (eg)

HOFGEISMAR. Seit dem 7. Fe-
bruar sind zwei Top-Acts des
Kultursommers Nordhessen
2011 im Vorverkauf buchbar.
In den bekannten Vorver-
kaufsstellen und online sind
Tickets erhältlich für die Ver-
anstaltung „Silly - Alles Rot“
am Freitag, 8. Juli, 20 Uhr auf

Vorverkaufsstart für Kukltursommer Nordhessen
Die ersten Top-Acts sind Silly in Borken und Konstantin Wecker in Oberkaufungen

an der Stolperstelle versieht je-
denfalls unverdrossen ihren
Dienst.

A b und an muss man
trickreiche Wege gehen,
um seine Ziele zu errei-

chen. In Vaake waren einige
Anwohner der Mündener Stra-
ße von der Raserei vor ihrer Tür
so genervt, dass sie mit einem
fiesen Täuschungsmanöver für
Abhilfe sorgten. Sie packten
eine Kiste an den Straßenrand,
deren Ähnlichkeit mit einem
Blitzgerät sich schon von Wei-
tem auf die Netzhaut der Au-
tofahrer brannte. Komplet-
tiert wurde der Kasten mit ei-
nem Stück abgerissen Kabel,
das hinter einer Hecke ins Lee-
re führte. Die Wirkung des
Stilllebens war beeindru-
ckend: Die Ortsdurchfahrtge-
schwindigkeit sank und die
Vaaker genossen den ruhigen
Verkehr. Henner-Schorsch

P rovisorien halten be-
kanntlich besonders lan-
ge. Wie eines in Hofgeis-

mar. Vor 25 Jahren fragte ein
besorgter Bürger in einer Bür-
gerversammlung, wie lange die
„dollste Ecke Hofgeismars“
noch bestehen solle. Am Hoh-
len Weg nämlich, kurz vor dem
Bahnübergang, ragt das abrup-
te Ende des 1985 gebauten
kombinierten Geh- und Radwe-
ges unmotiviert in die Fahr-
bahn und könnte für ortsun-
kundige Fahrer zur Stolperfalle
werden. Der damalige Bürger-
meister Willi Croll erklärte,
dass der harte Abschluss von
den Behörden genehmigt sei.
Er erlaube einen problemlosen
Weiterbau des Radweges, wenn
wieder Geld dafür zur Verfü-
gung stehe. Jetzt gibt es zwei
Möglichkeiten: Entweder es ist
immer noch kein Geld da oder
der Weiterbau wurde schlicht-
weg vergessen. Die Warnbake

Köpfe, Klatsch & Kurioses
Lieber Wilhelm,

Bericht vom Jahreswechsel
1985/86: Gefährliche provisori-
sche Ecke. Archivfoto: Thiele

Zustand 2011: Nach 25 Jahren
immer noch eine provisorische
Stolperkante. Foto: Thiele

Kurz notiert
Valentinstag in St. Peter
HOFGEISMAR.Die Senioren treffen sich amMittwoch, 16. Februar,
um14.30Uhr imHaus St.Michael, Dragonerstraße2,Hofgeismar. An
dem Nachmittag geht es um den Valentinstag. Der Bus fährt um
14.10 Uhr ab St. Marien.

Treffenmit Freunden
HOFGEISMAR. ZumNachmittag bei Kaffee, Tee und Kuchen lädt
die evangelische Stadtkirchengemeinde Hofgeismar für Mittwoch,
16. Februar, um 15 Uhr ins Gemeindehaus, Große Pfarrgasse 1a, ein.
Dieser Nachmittag ist eine Möglichkeit, alte und neue Bekannte zu
treffen und sich gemeinsamZeit zu nehmen fürNeuigkeiten, für Aus-
tausch und Kontakt, für Nachdenkliches und Tröstliches.
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